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1. Kennen Sie René Herms? 

 

2. Kennen Sie Sebastian Faißt? 

 

3. Kennen Sie Jaroslav Hauer?  

 

4. Kennen Sie Margarethe Schreinemakers? 

 



 

 
 

 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. René Herms, zwölffacher deutscher Meister im 800m-Lauf,  
verstarb am 9. Januar 2009 am plötzlichen Herztod in seiner  
Wohnung in Lohmen, südlich von Dresden. 

 

2. Sebastian Faißt, Junioren-Handball-Nationalspieler vom 
Bundesligisten TSV Dormagen, verstarb am 3. März 2009 durch 
Herzversagen während eines Spiels der U21-Nationalmannschaft in 
Schaffhausen, Schweiz.  

 

3. Jaroslav Hauer verstarb am 27.12.1998 während eines Eishockey-
Spiels in Straubing an plötzlichem Herztod. Er hinterlässt seine Ehefrau 
Lillian und seinen damals 14jährigen Sohn Lukas. Jaroslav hatte sein 
ganzes Leben seiner großen Leidenschaft – dem Eishockey- geweiht.  

 

4. Margarethe Schreinemakers erlitt am 1. März 2009 beim Joggen 
einen Herzstillstand. Die Herz-Lungen-Wiederbelebung durch Ihren 
Lebensgefährten Jean-Marie und der Einsatz eines Defibrillators nach 6 
min. retteten ihr das Leben. 
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- aber SICHER! „Bei künftigen 
Neubauten von 

Sportstätten ist in 
Berlin künftig die 
Vorhaltung eines 

öffentlich 
zugänglichen 
AED-Gerätes 

Pflicht.“ 

 

 

Hintergrund aus Sicht der Medizin 

Landessport-
bund Berlin 

Symposium zum 
Plötzlichen 

Herztod am 
04.03.2009, Haus 
des Sports, Berlin 

1. Jährlich werden in Deutschland über 160.000 Menschen Opfer des 
plötzlichen Herztods, alle 3 Minuten eine Person. Der durch 
Kammerflimmern ausgelöste plötzliche Herztod stellt damit die 
häufigste Todesursache in der westlichen Welt dar. Zum Vergleich: 
Bei Verkehrsunfällen kamen in Deutschland 5.170 Menschen ums 
Leben (2007).  
 

Quelle: 
 S + K Stumpf + 

Kossendey Verlag 
2. Herz-Lungen-Wiederbelebung ohne Nutzung eines automatischen 

Rettungsgeräts (AED - Automatischer Externer Defibrillator) hat nur 
eine geringe Wirkung. 
 

3. Es ist vor allem ein Kampf gegen die Zeit, denn die Früh-Defibrillation 
mittels eines AED innerhalb von 5 min. ist die einzige 
erfolgversprechende Maßnahme. 

 
 
 

 



 

4. Daher muss der AED und ein geschulter Ersthelfer dafür bereits vor 
Ort sein, da Rettungsdienste durchschnittlich 13 min. nach dem 
Notruf eintreffen. 
 

5. Die modernsten Geräte besitzen eine klinische Effektivität; sie stellen 
eine 100% Erkennung von nicht defibrillierbaren Zuständen sicher. 
Daher ist eine Fehlbedienung - auch durch Laien - ausgeschlossen. 
 

6. AED‘s sind aus o.a. Gründen in vielen Ländern bereits gesetzlich 
vorgeschrieben, z.B. in allen öffentlichen Einrichtungen (USA, Italien, 
u.a.). 

 

 

Projekt „Unihockey – Herzsicher!“ 

1. Dringende Anwesenheitsempfehlung eines AED und eines AED 
geschulten Ersthelfers in allen Bundesligen im Trainings- und 
Wettkampfbetrieb. 
 
2. Anwesenheitsempfehlung eines AED und eines AED geschulten 
Ersthelfers in allen Regionalligen und im Vereinsspielbetrieb. 
 
3. Die Ersthelfer-Ausbildung wird durch den Ausbildungsteil „AED“ (4 h) 
ergänzt und fester Bestandteil des Trainer-Lizenzerwerbs des DUB. 
Nachschulungen der Ersthelfer im 2-Jahres-Rythmus. 

In der Saison 
1998/1999 

verstarben mit 
Marc Teevens 

(Bad Nauheim), 
Stephane Morin 

(Berlin), Chad 
Silver (Zürich) 

und Jaroslav 
Hauer (Selb) allein 

in Europa vier 
Eishockey-Profis 

am plötzlichen 
Herztod. 

 
Marko Mädge 

 
4. Zentrales AED- und Ersthelfer-Management durch den DUB. 
Modifikation der SPO und der Durchführungsbestimmungen  
der SPO des DUB. 
 
5. Rahmenvertrag mit dem AED-Servicepartner MEPRO über die 
Lieferung der Geräte und Realisierung des AED-Managements incl.  
des Managements für das Erst-Helfer-Personal im Auftrag des DUB. 
 

Pressestelle des 
Deutschen 

Eishokeybundes, 
WM 2001 

 

Benefits für den Unihockey-Sport 

- Echter, erforderlicher Zeitgewinn in der Ersthilfe bei plötzlichen 
Herztod, der häufigsten Todesursache in Deutschland 
 

- Qualitätsmerkmal für den Unihockey-Sport. Maßgebliche und 
nachhaltige Verbesserung der Außenwirkung unseres Sports  
zur Mitgliedergewinnung 
 

 



 

 

AED-Management-Konzept der MEPRO  
 
AED-Beschaffungs-Management 

- Internet-Shop mit Sonderkonditionen für DUB-Mitgliedsvereine 
- 7 Jahre Gerätegarantie 
- 4 Jahre Vollaustauschgarantie auf die Batterie 

 
AED-Personal-Management  

- Ersthelfer-Einsatz und -ausbildung  

  (Grundkurse, Trainings, Fresh-up)  
- im Rahmen der Trainerlizenz oder in  
  Kooperation mit Hilfsdiensten (z.B. Johanniter Unfallhilfe) 
 

AED-Geräte-Management 
- Geräte-Checks nach Plan 
- Software-Updates 
- Geräte-Service, Reparaturen 
- Leihgeräte 

 
AED-Verbrauchsmaterial-Management 

- Elektroden 
- Batterien, Akkus 
- Zubehör (Taschen, Wandschränke,...) 
 "In jedem Stadion 

und allgemein bei 
jeder Groß-

veranstaltung sollte 
solch ein 

Defibrillator 
vorhanden sein. 

Wir haben das 
Gerät bei jedem 

Spiel dabei, haben 
auch unsere 

Physiotherapeuten 
eingewiesen und 
werden auch den 
Spielern zeigen, 

wie der Defibrillator 
anzuwenden ist.“ 

 
Dr. Andreas 

Gröger,  

AED-Einsatz-Management 
- unverzügliches Auslesen der AED-Daten  
  nach Gerätebenutzung 
- Datentransfer zur Rettungsleitstelle/ 
  Krankenhaus 
- Wiederherstellen der Einsatzbereitschaft 

 
 
 

Teamarzt der 
deutschen 
Eishockey-

Nationalmannschaft 
"Med.Team 

Eishockey" unter 
Leitung von Prof. 

Dr. Reiner 
Gradinger  

Schools and athletic programs need portable automated external defibrillators (AEDs) 
because cardiac arrest (unlike a heart attack) strikes people of all ages. Don’t let a tight 
budget stand in your way: Every school should have access to immediate defibrillation 
methods, especially those schools and colleges with athletic programs. 
 
Cardiac Science AEDs for Schools and Colleges; AEDs for Athletics 
 



 

Der plötzliche Herztod in den Medien – Zeitungsausschnitte der letzten 
Tage  

 
Sächsische Zeitung, 15.02.2009 
 
        
 
 
 
 
 



 

„Ein AED könnte 
auch Ihr Leben 

retten! Die Geräte 
sind heute extrem 

sicher und selbst für 
uns Nichtmediziner 

einfach zu 
bedienen. Bei einem 
Herzstillstand zählt 

jede Minute – für 
Ihr Herz.“ 

 
Dr. Constantin 

von Brandenstein-
Zeppelin, 
 Präsident,  

Malteser Hilfsdienst 
e.V. 

 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

„Die Geräte der 
Laien-Defibrillation 

bieten eine abso-
lute Sicherheit vor 

Schädigung des 
Herzstillstandopfers 

durch unsach- 
gemäßen Einsatz.  

 

 
 
 
 
 
 

 
 Es gibt nur einen 

folgenschweren 
Fehler: 

 nichts zu tun.“ 
 

Dr. Sabine 
Bergmann-Pohl 

Präsidentin, 
Deutsches Rotes 

Kreuz Berlin 
 

Kontakt 
 

 

 
 

 
  
Medizinische Kommission Dr. Gunther C. Stehr 
  
 Heidenauer Str. 103 
 01796 Pirna 
Tel. 0157/758 14 123 Tel. 03501/5686-0 
 Fax. 03501/5686-11 
mek@unihockey.de stehr@mepromed.com 
www.unihockey.de www.mepromed.de 
  

AED-Hotline

0800 / 9 991 112 
aus allen Netzen kostenfrei 24h 

 


